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vangelischer mdebste
für die Stadt Karlsruhe.

Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Tvang . Preßverband für Baden .

Be, « g < bedt » g « » ge »r
Hkarlsmbei Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk. vierteljährlich
-ei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindebolen
-et ihrem Postamt. Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk. und Postgebühren.

Kirchenrat Hindenlang und Seufert - Alle Einsendungen sind an die
Geschäftsstelle des Ed. Preßverbandes hier . Blumenstr. 1, l zu richren
Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelita«, Karlsruhe. Erbprinzenstr . 6.

Rr. 43 Karlsruhe , Sonntag , de« 26 . Sktober 1930 23 . Jahrgang
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Refovmationsfeiev
vrmtllg. Sen 2. November IVO . abenös 8 Uhr . in Ser Festhalte
r Mitwirkung der vereinigten Kirchenchöre , Leitung Herr
demischer Musikdirektor Heinrich Cassimir , Dirigent des
chenchors der Iohanniskirche , und des Kirchenmusikdirek -

rs Herrn Vogel , Orgel .
Bortragsfolge :

Orgel : Präludium Ls -üur . . I . S . Bach
1 Borspruch : Herr Kirchenrat Hindenlang .
l Begrüßung der Gemeinde durch den Vorsitzen¬

den des Kirchengemeinderats , Herrn Land¬
gerichtspräsident i . R . Or . D ö l t e r .

tEhor : Wachet aus ! . . PH . Nicolai
Rede des Herrn Pastor O . Erfurth vom

Belgischen Diakonissen - Mutterhaus Ober¬
düssel bei Aprath (Rheinland) über den Glau¬
ben , der in der Liebe tätig ist .

K CHor : Herr , nun selbst den Wagen halt.
Melodie von Zwingli, Tonsatz . Wolfrum

'- Orgel : Halleluja . G . Bunk
^ Choral : Ein ' feste Burg . I . S . Bach

Die gesamte Gemeinde ist herzlichst eingeladen . Beim Aus-
Mg werden freiwillige Gaben zum Besten des Melanchthon-
Veins dankbar entgegengenommen .

Eintritt frei .

Glaubenszeugen .
Und ihr werdet auch zeugen . Ioh . 15 , 27 .

>!N Zeiten , wie wir sie gegenwärtig erleben , ist der Christ
^ nur zu sehr geneigt , aus dem wilden Gebrause des

öffentlichen Lebens sich in die Stille zurückzuziehen ,
wohin der Widerstreit der Meinungen nicht dringen

wo er ganz unangefochten seinem Glauben leben, seinen
^ uben pflegen und die geistigen Güter in idyllischer Geruhig-
^ genießen kann . Wie viele Christen haben das versucht, ganz

' die Verinnerlichung und Vertiefung zu suchen ; aber dann
^ eine Stunde , da hörten sie von allen Seiten Stimmen , die

Liefen, aus der stillen Zweisamkeit mit Gott herauszutreten
Adas der Welt zu sagen, was sie in der Stille erkannt und

haben .
Hören wir nicht alle solche Stimmen ?
Das sind die Stimmen der Väter . Sie haben sich ihres Glau¬

bens nicht geschämt , sie haben ihn bekannt. Die Bekenner haben
das Bekenntnis geschaffen. Aber das Bekenntnis will nicht ein
Stück Altertum, ein vergilbtes Papier , ein toter Buchstabe sein ;
lebendig will es werden , Bekenner will es schaffen , wie die Bot¬
schaft Jesu immer Boten schafft.

Zn diesem Zubiläumsjahr des großen evangelischen Be¬
kenntnisses leben wir gleichsam mitten in der Wolke der Zeugen
aus der großen Vergangenheit. Sie stürmen aus uns ein und
rufen uns zu : Auch ihr werdet zeugen !

*
Ueberlaut sind in unseren Tagen die Stimmen der Veräch¬

ter und Verneiner geworden . Zn ihren Versammlungen und in
ihren Zeitungen führen sie eine gotteslästerliche Sprache und
überschütten den Christenglauben mit Hohn und Spott . Sie
sagen : Unsere Zunge soll überhand nehmen ; uns gebührt zu
reden ; wer ist unser Herr ? Wo solche nichtswürdige Leute unter
den Menschen herrschen , wird es allenthalben voll Gottloser. So
sagt schon der Dichter des 12 . Psalms , der zu seiner Zeit einen!
großen Abfall vom Glauben der Väter erlebte .

Sollen diese Stimmen des Unglaubens die Welt und die
Zeit beherrschen ? Dürfen wir in einer solchen Zeit stumm blei¬
ben ? Wo ist die evangelische Stimme ?

Ich höre einen Rufer : Zhr werdet auch zeugen !
*

„Der Geist der Wahrheit wird zeugen .
" Ganz recht. Aber

wo ist der Geist der Wahrheit ? Er ist in uns , wir haben ihn von
Gott . Er spricht zu uns , er spricht in uns , er will auch aus uns
heraus sprechen . Er braucht unser Wort , damit er die Welt strafe
um ihres Unglaubens willen ; er braucht es , um das Bild Christi ,
des großen Zeugen vom Vater voll Gnade und Wahrheit , in
dieser Welt aufleuchten zu lassen . Cr legt uns selbst das rechte
Wort auf die Zunge ; denn auch uns gilt das Wort Zesu : Sorget
nicht , wie oder was ihr reden sollt ; denn es spll euch zu der
Stunde gegeben werden , was ihr reden sollt .

Wer den Geist der Wahrheit hat , der wird ein Zeuge sein .
Der Herr Christus hat nicht zu seinen Züngern gesagt : Zhr

sollt zeugen ! Er hat gesagt : Zhr werdet zeugen ! Nicht ein Ge¬
bot sprach er aus , sondern eine Verheißung. Mancher wußte es
zuvor nicht , daß er einmal ein Wahrheitszeuge, ja sogar ein
Blutzeuge der Wahrheit werden soll. Wie wachsen doch d :e Men¬
schen über sich hinaus , wenn der Geist in ihnen übermächtig ge¬
worden ist ! l

Herr Christus, du weißt alle Dinge. Du hast recht gesagt :
auch ich werde zeugen.

Zum Abwehrkampf.
rbeitslosigkeit und Bolschewismus ! Zwei Worte,

1 » die heute jeden Deutschen mit ihrem Ernst ergreifen . Mit
beiden steht ein Gespenst vor uns auf.

" Als ich diese Worte las,
dachte ich bei mir selbst : O wenn es nur Gespenster wären, un¬
wirkliche Ausgeburte einer krankhaften Phantasie ! So aber
sind es furchtbare Wirklichkeiten und wirkliche Furchtbarkeiten,
wie sie furchtbarer nicht gedacht werden können.

Beide gehen die Kirchen an . Zwar bei jeder sozialen Frage
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gibt es immer noch Leute aus den Kreisen der Industriellen und
auch der Arbeiterbewegung , die der Kirche das Recht , mitzufor¬
schen, mitzureden , absprechen . Auf der anderen Seite aber ist ,
wie schnell auch die Leute den Vorwurf erheben , daß die Kirche
versage , in weiten Volksschichten in überraschender Weise der
starke Glaube an unbegrenzte Möglichkeiten der Kirche vorhan¬
den ; selbst jener Vorwurf ist ein Zeugnis dafür ; denn er richtet
sich nicht sowohl gegen das Christentum als gegen die Christen¬
heit , nicht sowohl gegen die Kirche als gegen ihre Vertreter , die
nicht imstande oder nicht gewillt sind , jene unbegrenzten Mög¬
lichkeiten zu Wirklichkeiten zu machen . In den kleinsten Psarr -
konferenzen , in den großen sozialen Kongressen , avo Arbeitgeber
und Arbeitnehmer sich treffen , im Sozialwissenschaftlichen In¬
stitut zu Genf , das die Kirchen der Stockholmer Bewegung ge¬
schaffen haben , auf internationalen Studienkonferenzen wird die
Weltwirtschaftskrise erörtert immer unter dem einen Gesichts¬
punkte : Was kann die Kirche dazu tun , sei es durch Weckung der
Gewissen , sei Ls zur Stärkung des Glaubens , daß das Problem
der Arbeitslosigkeit nicht unlösbar ist , wenn anders wir alle
Gotteskräfte herbeirufen ?

Die Kirche hat noch ein besonderes Interesse an der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit : denn die Arbeitslosigkeit
schafft Verbitterung , und die Verbitterung der Gemüter ist der
Nährboden der bolschewistischen Ideen . Es ist nicht so schwer ,
einem nothaften und verbitterten Menschen von geringem Bil¬
dungsgrad durch Hohn und Spott alles , was ihm bisher heilig
gewesen ist , als Lüge , als Schwindel hinzustellen , ihm den Glau¬
ben an Gott zu nehmen , so daß er zuletzt sagt : Fluch der Hoff¬
nung , Fluch dem Glauben und Fluch vor allem der Geduld !

Daß die Kirche sich mit dem Bolschewismus zu beschäf¬
tigen hat und gegen ihn Dämme aufrichten muß , das kann nur
einer leugnen , der die Tatsachen nicht kennt . Nur ein kleines
Beispiel , das beweist , wie der Gotteshaß seine Zeit für nahe¬
gerückt ansieht : In allen kommunistischen Blättern , auch in der
Mannheimer Arbeiterzeitung , war das Bild der Dortmunder
Petri -Nikolaikirche , die vor kurzem eingeweiht worden ist , zu
sehen . Als ich das Bild sah , war ich sehr überrascht . Aber was
las ich ?

„Eine neue Opiumfabrik .
Einen guten zukünftigen Arbeiterklub wird die Petri -Niko -

laikirche in Dortmund abgeben , die — erste Eisenbetonkirche
Deutschlands . Man denkt dabei an einige Kirchen Leningrads
und Moskaus , die zu sehr zweckmäßigen Kulturstätten für das
Volk — zu Bibliotheken , Lesehallen , Klubs usw . — umgebaut
wurden , und hofft , daß auch bald in Deutschland die Zeit kommt ,
wo. nicht ständig neue Millionen für überflüssige Kirchen ver¬
plempert werden .

"

Man sage nun nicht : Das haben wir auch in unserer Jugend
manchmal zu hören bekommen , daß bald keine Kirche mehr ge¬
baut werde und daß bald alle Kirchen in Konzertsäle u . dergl .
umgewandelt werden . Das war nur ein Wölklein , das schnell
verschwand , als der Anbruch einer neuen religiöseren und kirch¬
licheren Zeit kam . Wir haben es heute mit einem Ansturm des
Gotteshasses zn tun , der ein solches Ausmaß zeigt , wie es die
Christenheit noch nicht erlebt hat .

Die katholische Kirche in unserem Lande rüstet sich
zum Abwehrkampf gegen den anstürmenden Unglauben . Sie hat
in Freiburg einen „Führerkurs für katholische Männer und
Frauen des öffentlichen Lebens "

abgehalten . In einem Haupt¬
vortrag ist , soweit ich es aus einem kurzen Bericht des „ Badischen
Beobachters " ersehen kann , die Vorgeschichte des Unglaubens ,
der heute gewaltig hervorbricht , in ähnlicher Weise geschildert
worden , wie wir sie zu schildern pflegen , wie sie auch O . Or . Faut
in der Christuskirche geschildert hat . Die heutige Situation
der Kirche wurde in folgenden Sätzen skizziert :

1 . Das Christentum hat in der Kultur , überhaupt im ge¬
samten Gemeinschaftsleben weitgehend seinen Einfluß verloren .
Selbst auf seinen ureigensten Gebieten , in der Caritas und in der
Erziehung , ist in weitem Ausmaß sein Einfluß gebrochen . Die
Kulturstätten der Gegenwart sind entchristlicht .

2 . Die Entfremdung zwischen Kirche und Volk ist in unge¬
heurem Maße gestiegen . Die Kirchenaustrittsbewegung nimmt
immer größeren Umfang an . Wir müssen heute in Deutschland
mit rund 25 Millionen Neuheiden rechnen .

3 . Die „ kirchentreuen " Katholiken unterscheiden zwischen

Kirche und Leben , man sieht im Geistlichen den Kirchendrn« -
nicht mehr den geistlichen Vater der Gemeinde .

4 . Im katholischen Lager wird diese Not nicht ernst
genommen . Es herrscht eine höchst bedenkliche Zersplitterungder Kräfte . Die großen katholischen Organisationen arbeite»nebeneinander statt miteinander .

5 . In derselben Zeit rüsten sich die Gegner unseres Glau¬
bens zum letzten Schlage .

So weit der Bericht , der mit einem Aufruf zur GruM »-
bildung der Menschen schließt , „ die mit den Augen des Seel¬
sorgers die Nöte der Gegenwart sehen , die wie mit einem PriM
sterherzen die Menschen lieben und mit opferfreudiger AkliviL
austreten " .

Warum ich das Vorstehende abgedruckt habe ? Lediglichum
zu zeigen , wie ein Katholik die Situation klar erkennt , den Mut
hat , die Wahrheit unverblümt und ungeschminkt aufzuzeigen und
die kirchlichen Kreise zur Selbstbesinnung aufzurufen .

Mne :

In der nächsten Woche soll hier eine Tagung stattfinden ,in der sich Theologen und Nichttheologen zum Abwehrkam pi
gegen das Antichristentum der Gegenwart rüsten wol¬
len . Ich möchte aus diese bevorstehende Tagung hiermit auf¬
merksam machen . Möge die Wirkung der Tagung eine große
sein ! Führer brauchen wir zum Abwehrkampf . Aber nicht nur
Führer , sondern auch Truppen , die im Kleinkampf ihren Mann
stellen . Dort , wo die „ Zellen des Unglaubens "

gebildet sind und
werben , dort , wohin der Vorstoß der Führenden selten zu dringen
vermag , dort werden oft heiße Kämpfe ausgesuchten gegen Hohn
und Spott . Jeder Christ ist berufen , mitzukämpfen und „ trotz
allem Heidentum zu preisen und zu loben das Evangelium " .
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Industrialisierung und Gemeindeleben .
Bon Augu st Springer , Ludwigsburg .
Aus der Zeitschrift „Das Evang . Deutschland .

( Schluß .)
Nun zum Schluß zur Frage , mit welchen Mitteln man

an die Ueberwindung der Gegensätze zwischen den verschiedene!
Ständen heranwagen soll . —

Zum ersten : Wir brauchen eine neue Atmosphäre , in der Wsernd
Vertrauen und guter Wille wachsen können , die aber
wie die Dinge heute liegen , von den Ständen selbst nicht geschap
fen werden . Es muß eine Art höhere Instanz da sein , die nMMlist ui
in den Wirbel dex strittigen Dinge unmittelbar hineingezogen ist. U . km
Bauer , Arbeiter und Fabrikant , sie stehen alle irgendwie im
Kampf und Abwehr , sind zu sehr mit ihren Sorgen und
tumsschmerzen beschäftigt , als daß sie ganz klar immer die Zu¬
sammenhänge erblicken könnten . Lehrer , Pfarrer oder Ortsvor¬
steher sind von vornherein für alle da , sie stehen auf einer höhe¬
ren Warte . Nicht , daß es ihr Verdienst wäre , wenn sie nun in
manchem weitersehen als die anderen , es ist zunächst einfach bloß
ihr Glück . Und diese Bevorzugung verpflichtet sie , nun auch zu
sagen , was sie sehen , und zu veranlassen , was sie für nötig hak
ten . Sie dürfen nicht beiseitestehen . Ich weiß gut , daß geschicht¬
lich durchaus begreifliche Gegensätze auch sie zuweilen trennen —
und daß auch hier Gesamtkonflikte mit zerbrechenden Händen WMrch
bis in die letzte Dorfgemeinde greifen . Aber das hebt die non -

darität der Menschen nimmer auf , die , wenn auch je auf
Art , von Gemeinschaft And deren heiliger Notwendigkeit etwas vvam

wissen , einfach wissen müssen . Und diese Solidarität führt NM
^
^ nng

etwa zur Klassenbildung , sondern zur gemeinsamen Tat in
Gemeinde , der zu dienen sie berufen sind .

Welche Möglichkeiten bieten sich dem Lehrer dar ,
Wachs der Kinderseele das wahrhaft soziale Zeichen zu drücken -
In der Schulstube gutzumachen , was vielleicht in der Faulig V -M .
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gesündigt worden ist . Es ist ein Glück , daß man Heute vo^ t
alten Bildungsbetrieb , der einer Massenfabrikation von it " "^

irischem Salat zum Verwechseln ähnlich sah , angeekelt sich
wendet und eine Bildung erstrebt , die Erdschollengeruch hat .
Wissen und innerlichen Erspüren der heimatlichen Dinge
eine soziale Gewalt , die unter der Rinde der Sichtbarkeit ^ ,
heimnisvoll verbindet . Dann gibt die Not des Doppellebe ^
das der industrielle Arbeiter führt , der Volksbildung den
aber großen Auftrag , seine Arbeit mit seinem Leben außerYE
der Fabrikräume irgendwie zu verbinden . Die Pflege des
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nges , die zumeist den Lehrerhänden anvertraut ist , kann
en schlagen von einem sonst unzugänglichen User zum an -

>«„ . Und dann die Aufgabe der Kirche , in unserem Fall der

glichen Gemeinde ! Im Christentum liegt eine soziale Kraft
Un unerbittlicher sozialer Ernst , also Werte , die nicht brach -

,1 dürfen , wenn sich
's um die Ueberwindung der Gegensätze

^ elt, die mit der Industrialisierung ins Dorf gekommen sind ,
Zwenn es um die Schaffung der neuen Atmosphäre geht . Von

Predigt kann oder soll etwas Herzzusammenzwingendes
Men . Nur der Pfarrer , dem der schneidende Zwiespalt zwi -

n der Bauernwelt und der Industriebevölkerung bis ans

tzene Herz gedrungen ist und der möchte , daß Gottes Wille auch
der zerrissenen Gemeinde geschehe , wird die rechten Worte

. . . Waden , und er wird der Mann sein , den einzelnen nachzugehen ,
i Linste Kreise zu bilden , verschlossene Stuben zu öffnen ,
m Mul

^
i zum zweiten : Wir brauchen eine erbarmungslos wahrhaf -

>en uns ^ ^ Auseinandersetzung mit allen Fragen , die in die Gemeinden
- «„gebrochen sind . Man darf auch um des lieben und nötigen

finden z Emdens willen nicht
'
dem aus dem Weg gehen , was einfach da

ramvi ^ und bösen Wachstumsgelüstsn um sich frißt , wenn 's nicht

m wo!- ^ Mte Wille in seine Schranken zurückweist . Je nach den ört -

it auf- ^ Verhältnissen würden zunächst Zusammenkünfte kleinerer
> l kreise in Betracht kommen , die dann allmählich erweitert werden

cht uur - »ögen . Immer aber muß es die erwähnte höhere Instanz sein ,
Mann ök einberuft , nie eine wirtschaftliche Interessengruppe , der man

nd und - öch guten Willen von vornherein abspräche . Warum soll
) rinqen i """ " ' cht die Frage der Arbeitszeit und der Technik behandeln ?

n Hoha : Kie schön, wenn eine solche Auseinandersetzung gestützt werden

, ^ ^ iönnte durch persönliche Anschauung , wenn die bäuerlichen Ge -
Mmdegenossen Gelegenheit bekämen

^
in eine Fabrik hineinzu -

hg. schauen, man darf auch den Fragen der steuerlichen Belastung
— : Nd des Zollschutzes der Landwirtschaft einmal ganz tapfer ins

Nicht sehen . Die zwischen Arbeitgeber und Arbeiter strittigen'
Probleme, als da sind : Betriebsrätegesetz , technische Neuerungen ,
Wstundentag , Profit , Warenpreis , Menschenbehandlung und

'
HI . m . fordern gebieterisch die Behandlung im kleinen Kreise ,
K sie, wenn irgendwo etwas herauskommen soll , dem Einfluß

an sich
^ Massensuggestion entzogen und in die Mitte verantwortungs -

edenen Achter Menschen , die sich und anderen nichts vormachen wol -
l d , hineingestellt werden müssen . Es dürfte sich die Schaffung

in der : ^ uernder sozialer Arbeitsgemeinschaften empfehlen , denen aber

inn , so i W bloß die Kontrahenten , sondern auch Lehrer , Ortsvorsteher ,
Mas -

' dsarrer und Arzt angehören und in deren Schoß mit Fleiß und

e nicht Emst um das Gemeinsame gerungen wird ,
gen U , Endlich zum dritten : Wir brauchen die irgendmöqliche so -

üe im , U ' Tat . Je nachdem gehört die Schaffung richtiger Verkehrs -

Dachs- - hvltnisse auch zu den sozialen Handlungen , namentlich dann ,
ie Zu- ' andere in erster Linie den Vorteil davon haben . Und
stsvor - s ÜM : was ist nicht möglich auf dem Gebiet des Wohnungs -

schns ? Wenn 's doch jedem auf der Seele brennte : wir dürfen
^ unserer Gemeinde keinen Menschen heimatlos werden lassen !
Naschen , die schlecht wohnen , werden die Totengräber der Ge -
»einde sein ! Wenn 's auch schwer , maßlos schwer ist , den Boden

. M machen , wo so und so viele Menschen haben einst abwan -
^ D? müssen , eben weil kein Boden für sie da war , es müssen

ennen ^ Mel und Wege gesucht werden , von der politischen und auch
»änden Menschlichen Gemeinde und jedem einzelnen , der dafür in Be -
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W kommt . Noch eine Anregung : In einem großen Ort in
^

^ westlichen Ecke Württembergs werden zur Zeit der Ernte
' Fabriken geschlossen , um die Hände frei zu machen zum tzsr -

Wmingen des goldenen Segens . Wäre das nicht der Nach -
^ lmng wert überall da , wo die Umstände es gestatten ? Keine

uegenheit sollte versäumt werden , Vertrauen zu -schaffen , ein -
"' r m der dienenden Tat beizustehen , auf daß wieder etwas
schein heranreife , was einst die Nachbarschaftshilfe bedeu¬
tet .

Jede Gemeinde ist ein zitternd Blättlein am deutschen Baum ,
^

die klingende Axt der Feinde erschüttert und verletzt . Wer
' Noch nicht begriffen , daß wir eine Schicksalsgemeinschaft dar -
mn, einem Volk angehören , das immer noch von den Schatten
k Todes bedroht ist ? Wer seinem Deutschland dienen will ,
chat in der Gemeinde zu beginnen , wer seinen deutschen Bru -
. lucht, der hat seinen Dorsgenossen zu wollen . Was unser

Irland leiden muß an innerer Zerrissenheit , das zieht sich
blutroten Trennungsstrichen durch unsere Gemeinden . Es

uns , mit Hingabe ein großes Leid zu überwinden und eine

bittere Notwendigkeit so zu tragen , daß wir noch eine Gemeinde
bleihen können , mit anderen Worten : daß wir das Volk nicht
zerbrechen .

Für unsere Kranke « .
Nicht, da er sein Haupt hinlege.

Die Füchse haben Gruben und die Vögel unter dem
Himmel haben Nester : aber des Menschen Sohn hat
nicht , da er sein Haupt hinlege . Matth . 8 , 20.

Vliele unserer Volksgenossen — vielleicht gehören wir selber in
"

ihre Zahl — haben es bitter schwer in diesen Tagen . Ar¬
beitslos , heimatlos , einsam bringen sie ihr Leben zu . Man kann
sich nicht wundern , daß es ihnen schließlich zum Ekel wird und
sie auf allerhand verzweifelte Gedanken kommen . Aber das ha¬
ben wir doch noch , daß , wenn wir krank und elend werden , wir
ein Plätzlein finden , wo wir unser Haupt hinlegen können und
gepflegt , versorgt und gut behandelt werden . Es hat schon Zei¬
ten gegeben und gibt heute noch Länder genug , wo das nicht ist .
Manches mag vielleicht dort besser sein ; aber krank und arbeits¬
unfähig darf der Mensch dort nicht werden . Sonst ist er ver¬
loren , wenn er vorher nicht für sich vorzusorgen vermochte . Auch
unserem Heiland ist in seinen Erdentagen Aehnliches begegnet .
Er hat Leute , die sich ihm anschließen wollten , mit Hinweis auf
seine Lebenslage geradezu gewarnt , wenn er ihnen die nötige
Willenskraft zur Nachfolge nicht zutraute . Und doch ist seine
Armut unser Reichtum geworden .

Das Eigene an unserem Erlöser ist , daß er sich den Stand
der Armut selbst erwählte . Er hätte wohl mögen Freude haben ,
sagt Paulus einmal von ihm . Aus freiem Entschluß ist er , an¬
ders als wir , ins Leben getreten . Alle Reiche der Welt und ihre
Herrlichkeit wollte ihm der Versucher zu Füßen legen . Er hat
es nicht angenommen , sondern erwählte das Kreuz . Er wollte
den geringen Weg der Kleinen und Verachteten , der Ausgesto¬
ßenen und Verfolgten gehen unl ^ ihr bitteres Los tragen . Wir
empfinden alle , daß das etwas Großes ist . Ob wir nicht auch
etwas von dieser Seelengröße aufbringen könnten , indem wir
das Los , das uns nun einmal beschieden ist , auf uns nehmen ohne
Murren im Glauben , daß auch darin Segen sein müsse ?

In dem armen Leben Jesu war Segen . Durch das Tragen
des Kreuzes hat er die Erlösung geschaffen . Und die ihm nach¬
folgten auf diesem Wege haben ihr Schicksal nicht als ein Un¬
glück , sondern als ihr Heil empfunden . Sie fanden Besseres auf
diesem Pfade des Gehorsams und der Demut , als sie daran ge¬
geben hatten . Ob es uns nicht auch so gehen könnte ? Wir müß¬
ten nur versuchen , mit starkem Mut zu tragen , was uns auserlegt
ist , und glaubensvoll dabei zu verbleiben , daß auch in unserem
Leid Segen sein muß .

48 . Jahresbericht der Ebana. Stadlrn ' ssion.
Erstattet von 2nsp . Meckerte .

„ Und er führte ihn zu Jesu .
" Ioh . I , 42 .

Ohne Zweifel war es eine entscheidende Stunde , als die beiden Jünger
Johannes und Andreas Jesus in jener Herberge als ihren Messias ge¬
funden haben . Die Stunde selbst war ihnen so wichtig , daß sie der Evan¬
gelist mit den Worten festgehalten hat : „Es war um die zehnte Stunde " .
Damit begann auch die öffentliche Mission Jesu . Als der Beauftragte
Gottes kam er in die Welt . Mission ist nicht eine E i n richtung , sondern
die Ausrichtung eines Auftrags oder eines Befehls . Das Suchen der
Liebe Gottes begann in Christo , als die ersten Jünger sich dem Meister
angeschlossen haben .

Durch die Gemeinschaft mit ihm fiel auch ihnen gleich die Mission ,
d . h . der Auftrag Gottes ins Herz . Andreas findet am ersten seinen
Bruder Simon . Diesem bekennt er sofort seinen Fund , aber noch mehr ,
er führt seinen Bruder auch zu Jesus . Die Ausrichtung dieser Mission
mar zwar etwas weltverborgenes , aber etwas unsagbar Großes . Simon
wird ein Petrus , und auf sein Zeugnis wird die Gemeinde Jesu Christi
gebaut und kann von den Pforten der Hölle nicht überwunden werden .
Das war ein Senfkorn , dösscn Lebenskraft heute noch über die ganze Erde
wirksam ist. Unter dem Baum des Evangeliums wohnen Vertreter aller
Nationen . An dieser großen Aufgabe hat die Mlssionstat des Andreas
mitgewirkt , dadurch , daß er seinen Bruder zu Jesus führte .'

Auch die Stadtmission Karlsruhe ist ein Ausläufer am ge¬
waltigen Wurzelstock des gewordenen Senfbaumes . Was ist die Stadt -
missiön überhaupt ? Auf diese Frage antworten wir : Die Stadtmission
ist in erster Linie Mission an der Stadt . Ihr Dienst kommt dem Reiche
Gottes zugut und geschieht auf dem Boden und im Rahmen der Evang .
Kirche . Sie gehört zu den Gesellen , die am Himmelreichsnetz mitziehen
helfen möchten .

Die Stadtmission darf nicht nur eine Einrichtung für soziale und
wirtschaftliche Nothilfe sein , sondern sie muß ihren schönsten und eigent -
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lichsten Auftrag ausfiihren : Seelen zu suchen und zu Jesus zu führen ! Das
war auch die Triebkraft , die vor 48 Jahren die Gründer des Werkes
bewegt hat , in ihrem Teile , gleich Andreas , dem Heiland Seelen zuzu¬
führen . Die Verhältnisse von damals und heute sind äußerlich grund¬
verschieden , aber das Innerste der Mission ist geblieben . Das „ zu Jesus
führen " tut heute so not wie damals . Die Arbeit an der Menschenseele ist
überpolitisch , übersozial und überparochial !

Unsere Stadtmission hat eines ihrer schwersten und bewegtesten Jahre
hinter sich . Kaum hatte das neue Arbeitsjahr begonnen , da sah sich der

Inspektor ^ Herr Pfarrer Einwächter , genötigt , um seiner Gesundheit
willen von seinem Posten zurück und wieder in den Kirchendienst zu treten .
Am 15 . November 1929 siedelte er nach Wolfach über , er bewahrt von dort
aus seiner ihm liebgewordenen Stadtmissionsarbeit bis heute noch ein
warmes Herz . Der Herr segne ihn auch an seinem neuen Wirkungsort !

Herr Pfarrer Schmidt war so freundlich und hat die verwaiste
Infpektorstelle in der Stadtmission neben seiner reichen Tätigkeit im
Mutterhaus Bethlehem übernommen . Die Berufung des neuen In¬
spektors hat sich von Ende Oktober bis - tlr den Februar hineingezogen .
Leider konnte auch er nicht vor Anfang April seinen Posten antreten .
Auch im „Grünen Hof " wechselte Anfang März die Verwaltung und liegt
seitdem in der besorgten Hand unserer Frau Lauer .

Das Allerschwerste aber war der fi n anzi e l l e Druck , der auf dem
Werke lastete . Wenn nicht in letzter Stunde besondere Hilfe der Not ge¬
steuert hätte , dann wäre trotz der sonstigen Opferwilligkeit eine Kata¬
strophe unvermeidlich gewesen . Wir gedenken dieser wunderbaren Durch¬
hilfe mit innigem Dank gegen den Herrn . Gott segne alle , die mit ihrem
ordentlichen und außerordentlichen Helfen dazu beigetragen haben , daß
das Werk erhalten blieb .

Diese Finanzlage hat es dann auch mit sich gebracht , daß die männ¬
liche Kraft von Stadtmissionar Kolb hätte abgebaut werden müssen . In
wunderbarer Weise kam dann aber dem Bruder sowohl wi ^ uns die Hilfe
des Herrn dadurch entgegen , daß er einem Ruf als Pastor nach Brasilien
folgen konnte . Kolb hat sich dazu schon im September 1928 gemeldet , ein
Ruf aber erging an ihn erst im März dieses Jahres . Das war hände¬
greifendes Helfen Gottes ! Am 17 . Mai ist er unter den Segenswünschen
aller Freunde seinem neuen Arbeitsfeld zugereist .

Zuletzt hat die Stadtmission noch der herbe Schlag getroffen , daß
sie ihren ersten Vorsitzenden , Herrn Kirchenrat Herrmann , am 25 . Au¬
gust durch den Tod verloren hat . Neben seiner reichen Pfarrümtstätig -
keit widmete er sich in Treue der Stadtmissionsarbeit , bis er durch Krank¬
heit und Tod abgelöst wurde . Der Herr sei sein Lohn und unser Versorger !

Wie geht 's mit dem „ Grünen Hof " ? Wie oft ist diese Frage auf
meinen Gängen an mich gerichtet morden ! Der Grüne Hof ist und bleibt
vorerst unser Sorgenkinds doch , wir dürfen sagen , es geht im Blick auf
das Vorjahr etwas besser . Das Haus ist heute noch vom Lehrlings -
Heim mit gut 20 Insassen belegt . Auch diese Arbeit ist durch die schlechte
Wirtschaftslage sehr erschwert . Die Arbeitslosigkeit wirft auch dahinein
ihren Schatten . Trotz aller Schwierigkeiten wollen wir aber unser Mis¬
sionsziel im Auge behalten . Im übrigen ist das Haus teilweise mit Pen¬
sionären belegt . Wir sind dieser Führung gefolgt und erkennen unsere
Aufgabe darin , einsamen Menschenkindern ein Heim zu bieten . Aber
auch da soll uns die äußere Versorgung -nicht das einzige sein . „Und er
führte ihn zu Jesu " soll auch dabei unser Ziel bleiben . Die Hausandach¬
ten und so manche andere Gelegenheit können von jedermann dazu be¬
nutzt werden . „ Es ist aber hierin kein Zwingen , wohl ein Dringen der
Liebe , die uns schuf !"

Nochmals auf den Grünen Hof schauend , soll der Jahresbericht zwei
Dinge klar zum Ausdruck bringen : 1 . daß wir uns redlich bemüht haben ,
das Haus zu verkaufen : aber bis jetzt ist es nicht möglich gewesen und
wird wohl in der Zeit des wirtschaftlichen Druckes auch kaum möglich
sein . Diele Last scheint uns der Herr nicht abnehmen zu wollen , umso¬
mehr soll es unser Bestreben sein , das Haus allen Insassen zu einem
lieblichen Heim und zu einem Führer zu Jesu zu machen . 2 . daß es ein ge¬
ordnetes Heim werden konnte , das kostete uns natürlich auch noch einiges
Geld zur Herstellung und Einrichtung , zu unserm Schrecken mußte unser
Zcntralheizungskessel erneuert werden . Die Anschaffung des letzteren
macht , uns aufs neue Sorge in unserer Kaste .

Nachdem unsere Freunde von den Dingen unserer hauptsächlichsten
Arbeit durch die Mitteilungen und jüngst durch einen Artikel im Gemeinde¬
boten unterrichtet sind , erspare ich mir an dieser Stelle die Einzelauf¬
führung unserer Arbeitszweige und fasse alles noch dahin zusam¬
men , daß wir unserem Geleitswort gerecht werden .

Ziel und Zweck unseres Tuns ist und bleibt folgendes : Ob ^ vir in
Versammlungen , Vorträgen . Bibelkursen des Sonntags und des Werk¬
tags , bei Tag oder bei Nacht wirken , oder ob wir uns um Trinker oder
Gefährdete bemühen , ob unser Besuch einem Kranken oder einem Ein¬
samen oder einer Familie gilt , ob wir uns um Jung oder Alt kümmern ,
ob wir uns in der Stadt oder im Büro betätigen , ob wir Kranke pflegen
oder nach .̂ hilfsbedürftigen sehen , ob wir uns sozial mühen , wie z . B . in
unserem Flickverein , oder ideal , wie im Gemischten Chor , wo wir des
Gesangs pflegen , ob untere Freunde im Nähverein oder '

zu Hause für
die Stadtmission arbeiten , ob für uns bittende oder sammelnde Arbeit
geschieht — ich denke dabei ganz besonders an die Bemühungen um den
alljährlichen Weibnachlsverkauf in unserm Saal — , oder ob sich hin und
her im stillen Stübchen betende Hände falten , alles soll von dem erfüllt
sein und alles zu dem führen , daß Jesus für uns und andere das Erste
und Letzte bleibt . Gottes Gnade schenke, däß niemand unter uns sei , der
mit an der Arche baut und doch am Ende verloren gehen müsse , sondern
daß wir alle Eigentum Iesti werden und bleiben und untere Fru -Kt die sei,
daß wir auch gott - und kirchenfernen Menschen Wegweiser zu Dem wer¬
den , der allein selig machen kann .

Und dann zum Schluß noch eine besonde -'e Bitte an all unsere
Mitglieder , Freunde und Gönner : In dieser gegenwärtig schwe¬
ren Zeit werden wir leicht müde . Aber die auf den Herrn harren , Kriegen

neue Kraft . Laßt uns solche sein , die sich die Freudigkeit und FM »
zum Werk des Herrn täglich an der Quelle holen . Jesu LebensW

^

quillt . Ioh . 4 , 14. Dann falten sich die Hände fleißig und froh zum ,
und öffnen sich auch mit Freudigkeit zum Geben , so daß dabei wie
Witwenscherflein ein Weniges Biel werden kann ! So lasset uns
einem gläubig vertrauenden „Frisch auf drum " ins neue ÄrbM ^
hineingehen !

^

Unser Dank und Segenswunsch sei allen Gebern und Betern hi,,
ausgesprochen . Ueber allem aber sei der Herr , unser Gott , gepriesen.

' '

Er wirket Beides , das Wollen und Vollbringen . Ihm allein sei die
weil wir uns dessen bewußt sind , was Jesus sagt : Ohne mich köiW ^
nichts tun !

^

Will die Kraft erlahmen , schwindet euch der Mut ,
laßt euch füllen mit des Geistes Kraft und Glut !
Blicket auf zu Jesu heil '

gem Kreuzpanier !
Er , der Heil 'ge , gibt uns eine offene Tür !
O wie sollt ' uns dieses Glück erfreu 'n ,
bluterkaufter Seelen Weg und Retter sein !
O wie herrlich , wenn erfüllt der Gäste Zahl ,
dann hebt an des Königs großes Abendmahl .
Brüder , Schwestern , kommt von nah und fern !
Einen nach dem andern bringet her zum Herrn !
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Aus unserer Gemeinde
Eröffnung des neuen Gemeindehauses im Weiherfeld .

Am Sonntag , den 28 . d . M . , wird im Weiherfeld , Tauberstr . 8 , derUAahr
Neubau der evang . Kirchengemeinde eröffnet . Vor etwa einem Jahr W : Wahn
unser Melanchthonsprengel die Anregung gegeben , den SchwierigkeÜ« -
in der kirchlichen Versorgung der Siedlungsgebiete durch einen Nottm ^

zu begegnen . Maßgebend für die Durchführung dieser Anregung sM ,
sein , daß das zu errichtende Gebäude billig und für die vorhandenen Be¬
dürfnisse immerhin eine Reihe von Jahren ausreichen werde , da ja ohN-
hin die Erstellung des endgültigen Gemeindehauses im Weiherfeld a ,
absehbarer Zeit nicht möglich sein wird . Das nötige Baugelände sm
vorhanden , die Mittel hat der Kirchengemeindeausschuß noch im Herlch
vorigen Jahres bewilligt . Die Planfertigung und Bauleitung lag in isp
Händen des Herrn Kirchenältesten Architekt Brannath . Im Laufe d«
Sommers konnte mit dem Bau begonnen werden . Dem Besucher bietet- :
sich heute das Bild eines schmucken und vor allem äußerst zweckentspre¬
chenden Gebäudes , für dessen Erstellung der Sprengel gerade in der gegen¬
wärtigen Notzeit ganz besonders dankbar ist . Der KirchengemeinderÄ
hat damit einen neuen , der Zeitlage entsprechenden Weg bei der Errich¬
tung kirchlicher Gebäude in den Randgebieten der Stadt beschritten, sss
dem man hoffen darf , daß er dem Aufbau der Gemeinde dienen wird.

Das in Hellen Farben gehaltene Holzgebäude mit einem Saal !«
etwa 100 qm Fläche und den nötigen Nebenräumen hat eine doppeltst
Aufgabe zu erfüllen . Es soll einmal Mittelpunkt der kirchlichen Arbeit
an den Kindern unserer Gemeindeglieder im Weiherfeld und Dammerstock
sein . Sie werden sonntäglich zum Kindergottesdienst gesammek,
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und es ist zu hoffen , daß nun auch alle die kommen , denen der brsherP , Hrjsiu-
Weg in das Gemeindehaus in Beiertheim zu weit war . Der Gemeinde-

verein der Melanchthonpfarrei wird einen ganz neuzeitlich eingerichtet «

Kindergarten eröffnen , zu dem jetzt schon eine große Zahl von A«-

meldungen vorliegt . Der Helle, freundliche Saal mit den farbigen TW « '

und Stühlchen soll eine Stätte wabrer und echter Kinderfreude
im Sinn und Geist dessen, der die Kinder zu sich gerufen hat . — Es kt : Mherk
selbstverständlich , daß an dem Ort , an dem unsere Kinder jubeln E tzmr,
fröhlich sind , unsere Augen unwillkürlich auf den großen Kinderfrem^ -

gerichtet sein müssen , der uns immer neue Liebe zu den Kindern unser«

Volkes ins Herz geben will . Auch die erwachsenen Gemeindeglieder soll«

sich zur Andacht und Auferbauunq ihres Glaubenslebens in dem neM

Haus versammeln . Es wird möglich sein , zunächst einmal Abendgot -

tesdienste alle 14 Tage , Sonntag nachmittags um 5 Uhr , Zu H«
,

Außerdem soll wöchentlich am Mittwoch Abend abwechselnd eine Bibel¬

stun de und ein Frauen - und Mütterabend sein . Wir erhöh«

von diesen Abenden viel für das gegenseitige Sich -kennen - lernen und

Zusammenhalt unserer Gemeindeglieder .
Als evangelische Gemeinde dürfen wir teilhaben an dem Leben

dem Licht , das uns im Evangelium entgegentritt . Wo immer wn E ,

dieses Evangelium hören , da ist Gottes Haus . In solcher Gewißheit uom -

nehmen wir mit großem Dank gegen alle , die zu seinem Bau gehoh
haben , das neue Haus . Möge Gottes Segen über ihm walten !

L . Dreher , Pfarrer.
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„Jugend und Wandern .
"

Die Iugendbünde der Lutherpfarrei haben ihren zw«

Elternabend am 15 , Oktober unter dieses für Eltern und Ingen»

gleich bedeutsame Motto gestellt . Nach einem Eingangsmarsch
Lutherbundorchesters und einer kurzen Begrüßung durch Herrn v

Pöritz sprach Herr Lehramtsassessor Or . Pfro innrer , selbst ein '

maliger Bundesführer , über das Thema des Abends . Seine ästest ,
gutem Humor gewürzten Worte waren vor allem durch seine reiche , D

lange praktische Erfahrung wirksam und erfüllten die nicht 8 ^ ^ ^,
Aufgabe , den oft entgegengesetzten Anschauungen von Jung und
dieser Frage gerecht zu werden . Er betonte stark den erziehen
Wert des Iugendwanderns neben seiner allgemein anerkannten ss

heitlichen und ideellen Bedeutung . Für die Kleinsten ,
scharen , ist die große Fahrt mit Zeltlager eine gute Schule für
und freiwilligen Gehorsam : an den Iungscharführer werden hohe
derungen gestellt . Aber es gibt auch nichts Herzerfrischenderes un»

sünderes als ein strammes Zeltlager , in dem die Jungen von den ^ ,
draußen geweckt werden und den ganzen Tag sich draußen tumme«
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- lehre .
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Anders sind wieder die Fahrten der 14 — I8jährigen . Hier tobt sich

^ Mgi die überschüssige Kraft und der Uebermut aus ; doch auch das ist

« üioendiges Uebergangsstadium , das durch zielbewußte Führung in

rechten Grenzen gehalten werden muß . Ueberstrichene Schüchtern¬

der Frechheit können sich hier am besten zum rechten Mittelmaß

Mftn .
Kne nationale Aufgabe können die Fahrten der Aelteren ver¬

ein, wenn sie. gut vorbereitet , eine anschauliche Kenntnis von Land Und

M weiter deutscher Gaue vermitteln und damit den geistigen Ge -

-̂ reis erweitern . Nicht vergessen sei auch das Wandern in losen

tzropen zu zweien und dreien , bei dem die . schönsten Bande per -

« er Freundschaft geschlossen werden . Das vielbesprochene gemein -

Ni Wandern von Burschen und Mädchen ist im B .D .F . selten . Es

irs nur von den Aelteren im Anschluß an eine der Tagungen geübt . Es

em sicherer Prüfstein der inneren Zucht aller Teilnehmer , und in einer

^ ii. da in den meisten Berufen die beiden Geschlechter nebeneinander

Uten müssen , ebenfalls eine wertvolle Erziehungsarbeit .
"

Das Wandern der Mädchen hat , wie das der Burschen , seine Be -

-chiigung! nur sollen hier nicht die großen Fahrten der Burschen nach -

Hiilihmi werden , die für die weibliche Konstitution doch zu anstrengend

s,d . Unsere schönen Fugendheime geben den Mädchen reichlich Gelegen¬

ie! zum Wandern von einem festen Standquartier aus .

Durch dasFugendwandern soll auch in keiner Weise das Fami¬

lienleben gestört werden : die Vorbereitung darf der Mutter nicht zur Last

Älm. Und der schöne Brauch , daß Eltern und Kinder miteinander wan -

iem, wird durch das Wandern der Jugend allein nicht überflüssig gemacht .

Im zweiten Teil wurden Lichtbilder von den verschiedenen Fahrten

«zeigt : Zeltlager . Morgenwäsche , Abkochen , Mittagsruhe : Schneemann ,

Wahrt . Spiel auf der Wiese . Zum Schluß einige sehr seine Landschafts -

NiMhmen . die zeigen , daß die Fugend draußen auch schauen gelernt hat .

Ein schönes Schlußlied des Ehores beendete den Abend . Die den

Jorghofsaal fast füllende Zuhörerschaft dankte durch lebhaften Beifall

ko Darbietungen . P .

Einige Berichte mußten wegen Raummangels zurückgefiellt werden .
Die Schriftleitung .

Gottesdienstanzeiger .
Sonntag , den 28 . Oktober 1930 ( 19 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Sadtkirche : Wegen Bauarbeiten geschlossen .
Mine Kirche : 8 Uhr Vikar Fischer . H410 Uhr Vikar Nußbaum . Vsll Uhr

Christenlehre , Vikar Nußbaum . V/12 Uhr Kindergottesdienst . Pfarrer
Glatt. 6 Uhr Eröffnung des Konfirmandenunterrichts der Mittelpfarrei
und Mstadtpfarrei l und II . Pfarrer Glatt .

Woßkirche : 10 Uhr Vikar Fischer , Vr12 Uhr Kindergottesdienst . Vikar

Nscher.
Manniskirche : 8 Uhr Vikar Fuchs . Hz10 Uhr Pfarrer Hauß . s/^ ll Uhr

Christenlehre . Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Fuchs .
S Uhr Gottesdienst zur Eröffnung des Konfirmandenunterrichts , Pfar¬
rer Hauß .

lhnstuskirche : 8 Uhr Vikar Kelber . 10 Uhr Kirchenrat Rohde , gleich¬
zeitig Konfirmandengottesdienst für die Christuspfarreien . 11Vr Uhr

Iugendgottesdienst . Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Vikar Lic . Mülhaupt .

Rorkuspfarrei ( Gemeindehaus Blücherstr . 20 ) : 10 Uhr Eröffnung des

Kmfirmandenunterrichts , Pfarrer Seufert . II 1/4 Uhr Christenlehre .
" a-- Seufert .

,H " therkirche : i/zlO Uhr Eröffnung des Konfirmandenunterrichts , Kir¬
chenrat Renner . s/rll Uhr Christenlehre . Kirchenrat Renner . Vs12 Uhr

mndergottesdienst , Kirchenrat Renner . 6 Uhr Vikar Pöritz .
« »tthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer (zugleich Konfirmandengottcs -

dienst) . 111/4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Liturg . Abend -

feier , Vikar Schölch .
«Artheim : 4/ 10 Uhr Pfarrer Dreher , Eröffnung des Konfirmanden -

Mierrickts .
Hherfeld (Tauberstr . 6) : 11 Uhr Eröffnungsgottesdicnst , Prälat O .
Knhlewein . 3 Uhr Kindergottesdienst . Pfabrer Dreher .

Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .

D °wig-Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
»nl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 Uhr Pfarrer Lic . Benrath . MO Uhr

Mrrer l,ic . Benrath . Eröffnung des Konfirmandenunterrichts . S/4 II
W Christenlehre . Pfarrer l,ic . Benrath . »412 Uhr Kindergottesdienst .
» »»Pfarrei ( Moltkestr . 18 O , Eingang Kußmaulstr . ) : 11 Uhr Kinder -

SEesdienst . anschließend Sprechstunde . Pfarrer Ino . Benrath .
»»landen (Turnhalle ) : MO Uhr Pfarrvikar Kopp . i/sll Uhr Christen -

sthre. 1/̂ 12 Uhr Kindergottesdienst .
Mnissenhauskirche : 10 Uhr Kirchenrat Hindenlang . Abends i/»8 Uhr
Dssionar Ruf .
ttP «rr : MO Uhr Pfarrer Steinmann (Eröffnungsgottesdienst zum
beginn des Konfirmandenunterrichts ) , i/zll Uhr Christenlehre . II 1/4

Kindergottesdienst .
91/4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Pfarrer Ger -

Mo . Ilr /4 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Gerhard .
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Wochengottesdienste :
A°ßkirche : Dienstag , den 28 . Oktober , nachm . 4 Uhr . Eröffnungsfeier
M Tagung der Apolog . Zentrale und des Wissenschaftlichen Prediger -

F « eins , Prälat l ) . Kühlewein .
" « »hornstr . 11 ( Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr . Blbel -

'kiude. Vikar Nußbaum . ^
Zstkstche : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,

^ rkar Bernlehr . Donnerstag , abends 8 Uhr . Vikar Pöritz .
Amniskirche : Mittwoch , abends 8 Uhr . christliche Unterweisung . Kir -
«Hwiat O . W . Schulz . Donnerstag , abends (48 Uhr , Abendandacht .

Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer Hemmer .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer

Seufert .
Rüppurr : Freitag , abends 81/4 Uhr , Bibelbesprechung für Männer im

Gemeindesaal .
Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindesaal ,

Pfarrer Gerhard .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr .
Pfarrer Hauß .

B .D .I .- Burschenbünde : Lutherbund : Mo . Turnen : Di . Basteln ;
Mi . Bundesabend : Do . Aeltere Gruppe ; Fr . Singkreis : Sa . Frei¬

spielen . — Treue : Mo . , 8 Uhr . Turnen und Basteln ; Mi . , 8 Uhr .
Bundesabend ; Do . . 8 Uhr , Orchester ; Sa . Pfadfinder . — Wart¬

burgbund : Di . , 81/4 Uhr . Aeltere Abteilung ; Fr . Bundesabend . —

Aufwärts : Di . Aeltere Abteilung ; Mi . Bundesabend ; Fr . Basteln .

.— Mühlburg : Mo . Turnen ; Di . Aeltere Burschengruppe : Mi -

Iungenschast : Fr . Singkreis . — Rintheim : Mo . Bundesabend .
B .D .I .- Mädchenbünde : Heimat : Mo . Aeltere Abtlg . ( 14tgl .) ; Mi . Bun¬

desabend : Fr . Singkreis . — Iohannisbund : Mo . . 8 Uhr . Bun¬

desabend : Fr . Singen . - Lichtträger : Mo . Bundesabend . —

Wachaus : Mo . Aeltere Gruppe ; Di . Bundesabend . — Sonn -

wärts : Di . Aeltere Abteilung ; Do . . Vr 8 Uhr , Bundesabend . —

Müh Iburg : Do . Bundesabend ; Fr . Singkreis . — Beiertheim :

Di . Bundesabend . — Rintheim : Fr . Bundesabeni
B .D .I .- Burfchenjungscharen : Oststadtl : Di . , (47 Uhr , Aelt . Gruppe ;

Mi . , (47 Uhr , Schwimmen : Fr . , 6 Uhr , Jüngere Gruppe . Ost stadt ll :

Sa . , 1/26 Uhr , Bundesabend . — Weststadt : „ Kreuzritter
" Mi ., 6 Uhr ,

Bundesabend . — Mühlburg : „ Jung Roland " Di . , Vs8 Uhr , Bun¬

desabend ; „ Jung Siegfried
" Mi -, Vs? Uhr , Bundesabend . — Süd¬

stadt : Fr . Bundesabend . — Rintheim : Di . . Vs? Uhr . Bundes¬

abend . — Treue : Fr . , 6— 8 Uhr , Iungschar I ; Sa . , 6— 8 Uhr , Iung -

schar II .
*

B .D .3 .-Mädchenjungscharen : Heimat : Mi . , 6— Vs8 Uhr . — Iohan¬
nisbund : Mi . , M — Vs? Uhr . — Sonnwärts : Mo . , 6 — Vs8 Uhr .
— Mühlburg : Mo . , Vs8— Vr9 Uhr .

B .D .F . Arbeitsgemeinschaft : Sonntag , 26 . Oktober , nachm . 3 Uhr , im

Waldheim : Der Aufbau der heutigen Wirtschaft .
Fugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen : Dienstag , abends 8 Uhr ,

Bibelkreis . Freitag , abends 8 Uhr , Bundesabend . Samstag , nach¬

mittags 4 Uhr . Iungschar ! ; nachm . 5Vs Uhr Iungschar II . Burschen :

Mittwoch , nachm . D/s Uhr , Iungschar ; abends 8 Uhr Bundesabend .
Frommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend ( Waldhornstr . 11 ) .

Mittwoch , i/43 Uhr , Iungschar .
Mädchenbund Immergrün : Montag Werkschar -Abend . Mittwoch , M

bis Vs ? Uhr , Iungscharstunde . Mittwoch Turnabend in der Hebel -

Markgrafenschule . Donnerstag allgemeiner Bereinsabend im Konfir¬

mandensaal , Waldhornstr . 11 .
Paulusbünde . Burschen : Montag , 8 V4 Uhr , Bibelkreis , Dienstag ,

Vs6 Uhr , Iungschar I . Mittwoch , 6 Uhr , Iungschar II und - III ; 8 Uhr

Turnen in der Uhlandschule . Donnerstag , 8 Uhr , Iungvolkkreise ; 9 Uhr

Iungvolkabend . Freitag , 8 V4 Uhr . Aelterenkreis . 3 . Bibelabend : Re¬

formationsfeier . Samstag nachm . Sport und Spiel auf dem C .V .I .M .-

Platz . — Mädchen : Montag , 8 Uhr . Aeltcrenabend . Dienstag . 5 Uhr .

Iungschar II . Mittwoch . 5 Uhr . Iungschar I ; 8 Uhr Turnen in der

Hebelschule . Freitag . 8 Uhr . Bibelkreis .
Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Sams¬

tag , 8 Uhr , Spielabend .
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend . Freitag ,

8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund der Albvfarrei : Mittwoch , abends 8 Uhr .
Iungmännerbund der Albpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr .
Männerabend der Pauluspfarrei : Mittwoch , abends 8 Uhr . im Hüttle .

Erlebtes aus der Mission in Borneo . Missionar Zimmermann .

Evang . Haushehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft Mitt¬

woch . abends Vs9 Uhr . -

Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 : Sonntag . 11 Uhr , Eonntags -

schule ; 3 Uhr Bibelstunde : 4 Uhr Marthavercin ; 8 Uhr Versammlung
sällt aus . Dienstag , 8 Uhr , Marthaverein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibel¬

stunde . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde ; 8 Uhr Chorprobe —

Flickverein . — Kreuzstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hoffnungsbund : 4 Uhr

Iungfrauenverein ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag , 8 Uhr , Nähverein .

Donnerstag , 8 Uhr , Arbeiterinnenverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuz¬

gebetstunde . — Kriegs str . 103 ( gegenüber der Brauerstr . , Eingang

Gartenstr . , Kindergarten ) : Freitag . 8 Uhr , Frauenbibelstunde .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage .6 . Sonntag ,
26 . Okt . , abends 8 Uhr , Iungschar - Familienabend mit Fahrtenbildern .

Montag , abends 8 Uhr , Posaunenchor . Dienstag , 8 Uhr , Iungmänner -

bibelstunde . Mittwoch , V28 Uhr , Turnen in der Uhlandschule ( Schützen¬

straße ) . Donnerstag , 8 Uhr , Iung -C .V .I .M .-Abend .
Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Freitag ,

8 Uhr , Leseabend .
Evang . Verein für Innere Mission A . B ., Evang . Vereins -

haus , Amalienstr . 77 . Sonntag , vorm . IIV 4 Uhr , Sonntagsschule : nach¬

mittags 3 Uhr Ernte - Dankfeier . Nachmittags 4 Uhr Iungfrauen¬
verein . Montag , abends 7 Uhr , Iugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuz¬
verein und Chorprobe (Gem . Chor ) . Dienstag , nachm . V»4 Uhr , Bibel¬

stunde für Frauen und Jungfrauen : abends 8 Uhr Bibelbesprechung für
Männer und Jünglinge ; abends 9 Uhr Mannerchor . Mittwoch , nach¬

mittags 4 Uhr , Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel -

und Gebetsstunde : 9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . Freitag , abends

8 Uhr , Töchterverein — Orchesterprobe . Samstag , abends 8 Uhr , Gebets -

wercinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule , Durlacher¬

straße 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , Allgemeine Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission Ä . B ., Rheinstr . 35 : Sonntag ,
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8 Uhr , Allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde für Jung¬
frauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Iugendbund für Entschiedenes Christentum E . B . Sonntag , vorm .
10— 12 Uhr , Knabenbund -Mädchenbund - Sonntagsschule : 2 Uhr Iugend -
bundstunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mäd¬
chen. Dienstag . 8 Uhr , Btbelforschungsstunde für junge Männer . Mitt¬
woch , 5 Uhr , Knabenbund ; Vs ? Uhr Turnen für junge Mädchen ; 8 Uhr
Turnen für junge Männer . 8 Uhr Bibelforschungsstunde für junge Mäd¬
chen. Freitag , 8Vi Uhr , Chorstunde . Samstag , 8 Uhr , Posaunenchor .

Landeskirchliche Gemeinschaft , Karlsruhe , Steinstraße 31 , 5) . II :
Kleine Kirche : Sonntag , abends 8 Uhr , Allgemeine Versammlung .
Von Montag , 27 . OKI . ( abends 8 Uhr beginnend ) , bis Sonntag , 2 . Nov . ,
jeweils nachm . 4 Uhr ( Sonntags 3 Uhr ) und abends 8 Uhr Bibelkurs .
Thema : Die Wiederkunft Jesu Christi . Redner : Gemeinschaftspfleger
Kurt Schmidt , tzeilbronn a . N . ( s . des. Anzeige ) . — Durlach , Frauen¬
verein , Haupt st r . 7 : Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde für
Jedermann . — Grünwinkel ( Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends 8 Uhr ,
Bibelstunde für Jedermann .

B .K . West , Amalienstr . 77 : Freitag , 8 Uhr, Aeltere Abteilung im
„ Grünen Hof "

. Samstag , r/t4 Uhr , Orchesterprobe : r,45 Uhr Singprobe
in der Amalienstraße 77.

B .K . Ost . Samstag , 16 Uhr , gemeinsamer B .K . ; 20 Uhr Familien¬
abend in der Adlerstr . 23 . Mittwoch , 17 .30 Uhr , Aelterer Kreis .

Christdeutscher Bund . Freitag , 24 . Okt . , Kreisabend , Körnerstr . 11 .
Vortrag von Herrn Vikar kic . Mülhaupt .

Amtliche Bekanntmachungen .
Der Abwehrkampf gegen das Antichristentum der Gegenwart .

In der Zeit vom 28 . bis 30 . Oktober d . F hält die Apologetische Zen¬
trale mit deniMWissenschaftlichen Predigerverein eine Tagung mit dem
Gesamtthema „Der Abwehrkampf gegen das Antichristen¬
tum der Gegenwart " ab . Am Dienstag , den 28 . Okt . , nachm . 4 Uhr ,
wird die Tagung in der Schloßkirche nach einer gemeinsamen Andacht mit
Ansprache des Herrn Prälat O . Kühlewein durch den Leiter der Zentrale ,
Herrn Professor Or . Weckesser , eröffnet werden ; abends 8 Uhr ist im
Rathaussaal ein Vortrag des Herrn O . Coch aus Wien über „Das Wesen
des Bolschewismus und sein Verhältnis zur Religion " vorgesehen . Am
Mittwoch , den 29 . Okt . , und Donnerstag , den 30 . , finden im Saal der
Vier Jahreszeiten Vorträge von Pfarrer Walcher aus Allmersbach über
die „Auswirkung des bolschewistischen Geistes "

, des Lic . Wäldenmaier aus
Stuttgart über die „Freidenkerbewegung der Gegenwart " und von Stadt¬
pfarrer l-ic . Or . Heinsius über „Selbstbesinnung der Kirche im Abwehr¬
kampf gegen die antichristlichen Mächte der Gegenwart " statt .

Wir fordern die Mitglieder der Gemeinde zur Teil¬
nahme an der Veranstaltung , insbesondere an dem Bortrag von
O . Coch , freundlichst auf . Zu diesem Bortrag haben die Mitglieder der
Evang . Akademikervereinigung freien Zutritt , für sonstige Besucher sind
Eintrittskarten im Borraum zum Preise von M . 1 .— erhältlich .

Evang .-prot . Kirchengemeinderat : Or . Dölt er .

Mittelpfarrei .
Die Eröffnung der Stadt Kirche steht in kurzer Zeit bevor . Zur

würdigen Ausschmückung des Gotteshauses beschloß der Sprengelrat , eine
neue Altar - und Kanzelbekleidung zu beschaffen . Wir rufen deshalb un¬
sere Gemeindeglieder , die imstande sind , uns mit Gaben zu unterstützen ,
auf , einen Beitrag dafür zu zeichnen . Spenden nehmen entgegen : Das
Pfarramt der Mittelstadt , Lammstr . 23 , ferner die Sprengelräte : Rcichs -
bahnoberinspektor Roth , Ritterstr . 42 , Landtagsdirektor Hochschild ,
Ständehaus , Frau Studienrat Thoma , Bismarckstr . 33 , Oberrechnungs¬
rat Bürklin , Gartenstr . 30 , Schneidermeister Betz , Amalienstr . 41 .

E . Glatt , Pfarrer .

Einweihung der Kinderschule im Weiherfeld .
Die Mitglieder des Kirchengemeindeausschusses werden zu der am

Sonntag , den 26 . Oktober , vormittags 11 Uhr , stattfindcn -
den Einweihungsfeier der Kinderschule im Weiherseld eingeladen .

Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten .
Evang . - prot . Kirchcngemeinderat : Or . Dölt er .

Melanchthonpfarrei .
Am Sonntag , den 26 . d . M „ vorm . 11 Uhr , wird das neue Ge¬

meindehaus im Weiherfeld , Tauberstr . 6 , durch einen Gottes¬
dienst des Herrn Prälaten O . Kühlem ein eröffnet . Nachmittags
um 3 Uhr findet der erste Kindergottesdienst statt .

Wir laden hierzu unsere Gememdeglieder im Weiherfeld und Dam¬
merstock besonders herzlich ein . *

Das Pfarramt : Dreher .

Markuspfarrei .
Die nächste Frauenzusammenkunft findet Montag , den

2 7 . Oktober , abends 8 Uhr , im Gemeindehaus statt . Vortrag . Die
Frauen der Gemeinde sind dazu herzlich eingeladen . Seufert , Pfarrer .

Iohannispfarrei .
Zur Besprechung christlicher Glaubens - und Lebensfragen finden im

Gemeindehaus der Südstadt ( Kleinkinderschulsaal ) vom Mittwoch , den
29 . Oktober an , abends 8 Uhr , alle acht Tage während der Dauer des Kon¬
firmandenunterrichtes Zusammenkünfte statt .

Die Eltern meiner Konfirmanden , frühere Konfirmanden , Gemeinde¬
glieder und andere Freunde werden dazu herzlich eingeladen . Die An -
meldungs liste zur Einzeichnung liegt bei Kirchendiener Lutz auf .

Pfarrer W . Schulz .

Sr.
'
4Z

Evang . Jugend- und Wohlfahrtsdienst.
Erbprinzenst . 5 . — Telefon 2917 u . 2918 . — Postscheckkonto 187 Karlseu^

Zwei kleine Zimmer - oder Füllöfen zu billigem Preis zu
gesucht .

Kirchlicher Bereinsanzetger .
H« Sliche Kn- 1
Oktober KM

Bund deutscher Bibelkreise (Kreis Karlsruhe -Ost).
ladung zum Familien - Abend am Samstag , den 25
abends 8 Uhr , in der Adlerstrahe 23 . ( Siehe Anzeige .)

Evang . Gemeindeverein der Melanchthonpfarrei . Anläßlich der s ».
öffnung des Gemeindehauses im Weiherfeld veranstaltet der Gemeins»,
verein am 26 . d . M . , abends 8 Uhr , im Saal des „ Weihe »
Hofs " einen Gemeindeabend . Herr Pfarrer Seufert ^ hier,Mib
einen Vortrag mit Lichtbildern über „Deutsches evangelischcsEM
meindeleben in Südamerika " halten . Der Kirchenchor wird Mit¬
wirken und der Mädchenbund eine Aufführung bieten . Unsere
glieder sind zu der Veranstaltung herzlich eingeladen . Der P

Kirchlich-positive Bereinigung Karlsruhe . Sonntag , den 2S. Ll
'

tober 1930 , 8 Uhr abends , im Stadtmissionssaal , Adi « - '
straße 23 , Vortrag von Herrn Pfarrer O . Greiner über „Die Grund ,
lügender Kirche der Gegenwart

"
. Unsere Mitglieder und Freund«

Re

mit Familienangehörigen laden wir zu diesem Vortrag herzlich ein nutz : Wirst
litten um zahlreichen Besuch . Der Vorstand

Der gemischte Chor der Iohanneskirche wird sein diesjähriges erst«
Konzert am Sonntag , den 26 . Oktober , abends 145 Uhr , in der Johannes - .' (Wutz«

chredig
Jer '

M we:

(. Band

Land

Kirche am Werderplatz geben . Die aus einer Reihe von klangschönen und
tief empfundenen Liedern für gemischten Chor zusammengesetzte Vortrags¬
folge trägt die Ueberschrift „Geistliche Gesänge von Meistern der Ro¬
mantik "

. Der seit 17 Jahren unter Leitung von Heinrich Cassimir stehenbt.
'MLoria

stimmlich ausgezeichnet besetzte Kirchenchor hat mit ganz besonderer FreÄe ^
und Hingabe diese herrlichen Meisterlieder studiert . Als Solistinnen sird
die jugendliche , mit einer herrlichen Stimme begabte Sopranistin Hermi «
Zepp aus Offenburg und die hier schon rühmlichst bekannte Biolinküsst - ^ M,:^ .
lerin Lulu Dorner gewonnen worden . Die Orgelbegleitung der Solostuckh
hat Wilhelm Krauß , Lehrer an. der badischen Hochschule für Musik , iiberT: °
nommen .

" MstO
Evang . Männerverein der Südstadt . Wir laden unsere Mitglieder

und Freunde unseres Vereins zu einem Bortrag des Herrn Mis¬
sionars Zimmermann über Land , Leute und Mission i »
Borneo , verbunden mit Lichtbildern und musikalischen Darbietung «»,
am Sonntag , den 26 . Oktober , abends 8 Uhr , ins evang.
meindehaus der Südstadt freundlichst ein . Herr Missionar Zimmermmir, ^
der viele Jahre in Borneo tätig war , wird in umfassender und fesselnder
Weise hierüber berichten und durch wundervolle Lichtbilder ve^
anschaulichen . Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand,

Der Verein der Freundinnen junger Mädchen lädt seine Mitglieds
und Freunde ein auf Dienstag , den 28 . Okt . , nachmittags 4llhr ,
in den Grünen Hof , Kriegsstr . 5 . Herr Dekan Kirchenrat O . W . Schul ;
wird den zweiten Teil des Vortrags halten über : „Altes und Neues aus
der Märtyrerkirche Oesterreichs "

. Wir bitten um rege Beteiligung . G«--

legenheit zu Kaffee und Kuchen ist geboten .
Frau Zimmermann , Vorsitzende.

Kirchlich-positive Vereinigung Karlsruhe - Mühlburg . Monats ^'

Versammlung am Donnerstag , den 30 . Oktober , abends 8 Uhr , » -
blauen Saal der „3 Linden "

, Rheinstr . 14 . -Vortrag von Herrn Psarrs .
Lic . Benrath über : „ Das Ringen um die deutsche Bibel bü
auf Luthe r "

. Wir laden unsere Mitglieder sowie Freunde unserer Be¬
strebungen dazu herzlich ein .

bol
Men
Vld
Srgenn

sirs a
gegen

Band
Band

Band

Band

Musikalische Abendfeier in der Christuskirche.
Der Evangelische Verein der Weststadt veranstalt ; ! am

Sonntag , den 26 . Oktober 1930 , abends 8 Uhr , in der Chrntns-

kirche seine 4 . musikalische Abendfeier . Zur Aufführung gelangen aus¬
schließlich Werke von Johannes Brahms und Max Reger . Besonderem
Interesse dürfte die unseres Wissens in Karlsruhe zum ersten Male dar¬
gebotene Choralkantate „Meinen Iesum laß ich nicht " von Mar Regst
begegnen . — Es wirken mit : Frl . Hilde Stirn , Mezzo - Sopra » ; dstl
Herren A . Baust , Violine / A . Dietrich , Viola ; die Madrigals
Vereinigung und ein Knabenchor . Musikalische Leitung und - r-

gel : Wilhelm Rumpf .

Arbeitsgemeinschaft 1930/31 der D .D .I .-Ortsgruppe Karlsruhe
Wirtschaft und Politik .

Es werden folgende Vorträge gehalten werden : . ^
1 . am 26 . 10 . 30 Or . Georg Winnewisser : Der Aufbau der heutiM

Wirtschaft . , ,
2 . am 16 . 11 . 30 Frau Or . Gerspach : Die moderne Frau im

schaftsleben . ,
3 . am 30 . 11 . 30 Prof . Or . Eisenlohr , Direktor am Staatstechnumm

Wirtschaft und Technik .
4 . am 11 . 1 . 31 O . tkeol . li . c . Guenthel , Direktor der Sinn « «.s - r

Der Zusammenhang von Wirtschaft und Politur ^
5 . am 25 . 1 . 31 Or . Keßler , Prof , an der Lesstngschule : Die Berem^

tigung der Parteien und ihre Aufgaben .
6 . am 8 . 2 . 31 Schriftleiter Fo . ho am Karlsruher Tagblatt : DiePrst ' Z
7 . am 1 . 3 . 31 Or . in§ . Dörr , Prof , am Staatstechnikum : Dsl .»I "

als Mittel des Wirtschaftskampfes und seine
deutung für die Wirtschaft . ^

8 . am 15 . 3 . 31 Landesjugendpfarrer Wolfinger : Die Aufgaben
Wirkungsmögiichkeiten der Kirche im Wirtschnw ^
leben .

Die Vorträge finden jeweils an den betr . Sonntagen nachmittag
3 Uhr im Waldheim (Gustav Jacob -Hütte ) statt . Die Teilnehmer
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davon , wenn sie Papier und Bleistift mitbringen und sich No -

Hachen .

Ei-i- H

. der Er.
iemeigz », :
Zether
» er , wrid s
) cs Gr

: Tagung der Apologetischen Zentrale und des Wissenschaftlichen
Predigervereins

» Karlsruhe , 28 . bis 30 . Oktober 1930 , mit dem Gesamtthema :

Ler Abwehrkampf gegen das Antichristentum der Gegenwart .
28 . Okt ., 4 Uhr , in der Schloßkirche : gemeinsame Andacht der

Sehmer . Ansprache des Herrn Prälat l ) . Kühlewein . — Dar -

^ Eröffnung der Tagung durch den Leiter der Apologetischen Zentrale

«ws . Or . Weckesser . — Begrüßungen seitens des Oberkirchenrats ,

N Theologischen Fakultät der Universität Heidelberg , der Evangeli -

M Stadtgemeinde Karlsruhe und des Wissenschaftlichen Prediger -

« ns . — Abends 8 Uhr im Rathaussaal : Bortrag des Herrn Or . L o ch

_ Wien über „ Das Wesen des Bolschewismus und sein Verhältnis

vird Religion .
iemeiM ^ Wttiosch , 29 . Okt . , N /2 Uhr , im Saal der Bier Jahreszeiten : Vortrag

8 orD« ö4 » m Pfarrer Walch er aus Allmersbach über : „Die Auswirkungen

l bolschewistischen Geistes in Familie , Staat , Gesellschaftsordnung ,

Adier - lWsenschaft und Kunst
"-. — Aussprache . — 4 Uhr : Bortrag von Ina .

Grund . AWldenmaier aus Stuttgart über : „Die Freidenkerbewegung der

FreundeUS -zenwart
"

. — Aussprache.
ein MDWUrrtag , 3V. Okt . , 9 Uhr : Bortrag von Stadtpfarrer Lic . Or . Hein -

VorstM sW « s aus Breiten über : „ Selbstbesinnung der Kirche im Abwehrkampf

Zes erstes mm die antichristlichen Mächte der Gegenwart
"

. — Aussprache . —

Wußwort : Kirchenrat Fischer , Vorsitzender des Wissenschaftlichen

stieüigervereins .
Jer Bortrag von Or . Coch soll auch weiteren Kreisen zugänglich ge -

M werden . Zu demselben sind Eintrittskarten zum Preise von M . I .—

iDorraum erhältlich .
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Neuerscheinungen .

Wliche Wehrkraft . Eine neue Bücherreihe . Jeder Band in kräftigem

Wlag M . 1 .50 , in Ganzleinen M - 2 .— . Verlag "Paul Müller in

Wachen 2 , 8 .
F . Band : Biblische Erfahrung . Zwölf Antworten aus Fragen von

heute von I . Christ . Blumhardt ( Vater ) .
Ueberden Umgang mit Schwermütigen und Gei¬

steskranken . Bon Wilhelm Löhe , Vilmar , Blum¬

hardt (Vater ) , Harms und anderen .
IBand : Erfolglose Jugend . Not und Ausblick . Bon Hans

Pförtner .

rBand : Bolksgesundung durch Siedlung . Eine christliche und

soziale Notwendigkeit . Bon San .-Rat Or . G . Bonne .
hBand : Bon der Ueberschätzung der Wissenschaft und andere

Aufsätze von A . F . C . Bilmar .
Band : Christentum und Klassiker . Gesammelte Aufsätze von

KarlDaubu . a .
Band : Satanisches in Politik und Wirtschaft . Bon Hans

Pförtner .
- ^ md : Bon der Freundschaft . Bon Or . ttieol . Hans Eder .

lMBand : Die christlichen Einigungsbewegungen . Von Or .

Stöhr .

iltzl am
Lhristus -

zen ans¬
sondere«
lale dar-
ir Regst
ran : die
>rigal -
und Lr-

k -P I-Band : Vom Gott es haß .

^ Menzel .
itBand : Gegen denKulturbolschewismus . Bon KarlNötzel .

, Zum Abwehrkampf gegen die verneinenden und zerstörenden Gei¬

fer brauchen wir geistige Waffen . Woher erhalten wir die Waffen ?

« Neuen Testament finden wir „ die scharf geschliffenen Waffen der

Gesammelte Aufsatze von Wo fgang

Bund - emscher Btbelkreise , Kreis Karlsruhe -Oft .

Herzliche Einladung zum

Familien -Atzend
! »« Samstag, den 25. Oktober 193« , abends 8 Uhr , Kdlerftr. 23 .

, T- tt:
von unserer Zeriensahrt 193« Tannenkirch (Bilder und Lieder) .

2. Teil :
Die keimkehr , Dramatische Legende von Karl Boettger .

Evangelischer Verein der Weststadt E . B .

am Sonntag , den 2b . Oktober 193 « , abend ? 8 Uhr .

erke von loh . Lrshms und Max Kegen .
ritt frei ! Eintritt frei !

Programm am Haupteingang erhältlich !

Freiwillige Gaben zur Deckung der Bosten willkommen !

ersten Christenheit
"

. Die Feinde , die die ersten Christen mit Wort und

Schrift bekämpften , nahten sich immer wieder . Es gab keine Zeit ohne

den Widerspruch der Feinde des Christentums ; es gab auch keine Zeit

ohne Abwehrkampf . Die geschichtliche Rückschau auf die früheren Kämpfe

zwischen Christen und Antichristen kann uns das Kämpfen lehren . Ob

wir auch die Waffen früherer Zeiten gebrauchen können ? Der Krieg der

Neuzeit verfügt über ganz andere Kampfmittel als die Vergangenheit ,
die z . B . nichts von einem Luftkampf ahnte . Aber gleicht nicht der mo¬

derne Stahlhelm einem mittelalterlichen oder einem antiken Helm ?

Man darf die Kampfmittel unserer Väter , die sie im Abwehrkampf

gegen das Heidentum ihrer Tage gebrauchten , nicht als veraltet ver¬

werfen ; wenn wir sie ein wenig modernisieren , können wir sie

wohl auch heute noch mit Erfolg verwenden .

Der Verlag Paul Müller in München will uns in seiner

Schriftenreihe , die er unter dem Gesamttitel „ Christliche Wehrkraft
"

herausgibt , geistige Waffen darbieten ; er will gleichsam unsere Waf¬

fenschmiede sein . Mit großem Gewinn habe ich vier der obengenannten

Schriften durchgearbeitet : die Schrift von Nötzel „ Gegen den Kultur¬

bolschewismus
"

, die Schrift von Pförtner über „ Satanisches in Politik
und Wirtschaft

"
, die gesammelten Aufsätze über „ Christentum und Klas¬

siker
" und die Aufsätze von Wolfgang Menzel „ Vom Gotteshaß

" .

Männer wie A . F . C - Vilmar und der zu seiner Feit von den Jung -

deutschen befehdete Literarhistoriker Wolfgang Menzel haben in pro¬

phetischer Weise den Riesenkampf von heute vorausgesehen , von dem

Nötzel ein Gesamtbild gibt . Er kommt in seinen Ausführungen immer

wieder darauf zurück , „ daß die im Kulturbolschewismus verborgen wir¬

kenden großen Menschheitsfragen im geschichtlichen Bolschewismus durch
den ernstesten Versuch , sie in der .Ausgestaltung des menschlichen Zu¬

sammenlebens und -Wirkens ihrer Lösung im weitesten Maße entgegen -

zusühren , einer aufmerksamen Kulturwelt weiteste Umwege ersparen

lehren könnten bei der Rückkehr des Menschen zu Gott " .

Es ist hier nicht möglich , auf die Einzelheiten einzugehen . Vielleicht
bietet sich Gelegenheit , dann und wann einen kleinen Ausschnitt unseren

Lesern zugänglich zu machen wie düs Wort vom Schnelligkeitswahn .

Feder aber , der es erkennt , daß es heute für oder wider Gott geht , wird

dankbar sein , daß heute ein Verlag die literarische Waffenschmiede

sein will . Hg .

Taqes -Anzeiger .
23 . Okt ., 8 Uhr, B .K . Ost : Familienabend im Stadtmissionssaal .
26 . Okt . , Hz« Uhr, Chor der Iohanniskirche : Kirchenkonzert in der 3o -

hanniskirche .
8 Uhr, Verein der Weststadt : Musik . Abendfeier in der Chri¬

stuskirche.
8 Uhr, Gemeindeverein der Melanchthonpfarrei : Gemeindeabend

im Saal des „Weiherhof " .
8 Uhr, Kirchenchor Mühlburg : Kirchenmusik . Abendandacht in

der Kirche.
8 Uhr, Männeroerein der Südstadt : Vortragsabend im Ge¬

meindehaus .
8 Uhr, Kirchl.-pos. Vereinigung Karlsruhe : Bortrag im Stadt¬

missionssaal .
27 . Okt . , 8 Uhr, Markuspfarrei : Frauenzusammenkunft mit Bortrag .
28. Okt . , 4 Uhr, Freundinnen jg. Mädchen : Dortrag im Grünen Hof .

4 Uhr, Apol . Kurs : Eröffnungsandacht in der Schloßkirche .
Anschi. Begrüßungen . 8 U . im Rathaussaal Dortrag .

29 . Okt ., 9 -- U. 4U . , Apol . Kurs : Vorträge im Saal „Vier Jahreszeiten
".

3«. Okt . , 9 Uhr, Apol . Kurs : Dortrag im Saal „B er Jahreszeiten ".
8 Uhr, Kirchl.-pos . Vereinigung Mühlbmg : Bortrag in „Drei

Linden " .

H » ir laden unsere Mitglieder und Freunde unseres Vereins zu einem
tt / Vortrag des Herrn Missionars Aimmermann über Land, Leute
und Mission in Borneo, verbunden mir Lichtbildern und musikali¬
schen Darbietungen ,

am Sonntag , den 2V . Oktober , abends 8 Nhr ,
ins evang . Gemeindehaus der Südstadt sekundlichst ein und bitten

um zahlreichen Besuch . 72s Der Vorstand .

6vang . Männerverein cler Lüctstsclt

Sonntag , den 2tz. Oktober 193«, abends Uhr , in der Zohannis -

kirche am lverderplatz

Seistliche Musik romantischer Meister.
Mitwirkende : Hermine Zepp - Offenburg (Sopran ) ; Lulu

Dorner (Violine ) ; Wilhelm Krauß ( Orgel ) ; der Gemischte Chor
der Iohanniskirche .

Musikalische Leitung : Akademischer Musikdirektor Heinr . Cassimir .

Programme ( l Stück 50 Pfg .) , die zum Eintritt berechtigen ,

sind im Vorverkauf zu erhalten in den Musikalienhandlungen von

Müller und Tafel , bei Kaufmann Wilhelm Mayer , Schützenst . 37 ,
und vor Beginn des Konzerts vor der Iohanniskirche .

Khor der Iobannesktrche Karlsruhe
(Evangelischer Sildstadt-Uirchenchor) .
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desorxl »m de 8len unü dlUlxste »

8 ^ r « I . I7VV
« sktdLi kür Schocken ckurcb Veroicd- ruux .

Schuhmacher
empfiehlt sich sür Matzarbeit und Reparaturen

jeder Art . — Uebcrjchuhdesohtuug .
Wilh . Eberhardt, Ruguftastr . 1a . Port.

Halbtagsbeschäftigung
im Haushalt sucht älter- s gräulein ; würde
auch leichie Rrankenpflege und Nachtwachen
übernehmen. Angebote unter Nr. 887 an die
Geichäitdstelle . Erbprinzenstratze 8.

Ktrchltch-Posittbe Bereinigung Karlsruhe .

^ Sonntag , den 26. Oktober 193» , abends 8 Uhr, im Stadlmisflonr - - »
°ß saal, Kdlerftr. 23 : j°
n Vortrag von Herrn Pfarrer v . Gr ein er über : j«
N „Die Grundlage der Kirche der Gegenwart." j»

Unsere Mitglieder und Freunde mit Familienangehörigen laden ßA
wir zu diesem Vortrag herzlich ein und bitten um zahlreichen Besuch. x?

^ Der Vorstand

Halb - oder Tagesstelle
evtl . zu Kindern , suche ich sür meine Nichte.
IS Jahre alt . vom Lunde , grau L Gerhart.
Sovhienfir. , 8«. 732
Berufstätige Inhaberin einer geräumigen

Mitbewohnerin

8 csndeskirchi . Semeinschast und sugenddund für knt- z
> schiedenes Lhristentum k . v . , liarlsruhe, Zwinstrslse 31 g
8 Montag , 27 . Oktober , abends 8 Uhr , bis Sonntag , 2 . November , W

8 jeweils nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr (Sonntag 3 Uhr ) W

> Kibelkurs I
Thema : Oie Wiederkunft Jesu Lhristi . Redner : Herr Gemein - W

l leeres Zimmer, Mansarde und Kellerantil ^D schastspfleger Kurt Schmidt , Heilbronn a . N.
evtl . Küchenbenühung wird geboten Preis ! ^ Eintritt frei 7 , a jedermann berglick willkommen
LS - 3U Mk. monatlich Angebote unt . Nr. 723 ^ ldiniriii frei . 73 » ^ eveemuuu gcrzrru , wiunvmmeu .
an die Geschäftsstelle, Er ^prinzenstr. 6.
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UinganA Kreurstrsüe
lZeZenüber Ooi Kleinen Kircde)

VeilisiifslZWe niif 11« isz
Rstenksutabkommen .

8 Evangelischer Kirchenchor Karlsrube -Mühiburg . W

1SSS -1S 3 O
Sonntag , den 26 . Oktober 1930 , abends 8 Uhr ,

in der Karl -Friedrich -Gedächtniskirche :

KirchemuWlW MeMildacht.
Mitwirkende : Stadtpfarrer Lic . Benrath ( Gebet und Schrift¬
lesung ) ,

- Konzertfängerin Müller -Brunisch (Sopran ) ,
- Adolf

Schneider ( Orgel ) ,
- Fritz Roth (Violine ) ; Evang . Kirchenchor

Karlsruhe - Mühlburg .
Musikalische Leitung : Eugen Wolf .

1 . Orgel : Toccata und Fuge in ci - mc>II F S . Bach
2 . Chor mit Orgel : Festmotette I . A . P . Schulz

, ,Vor dir , o Ewiger , tritt unser Chor zusammen " .
3 . Gebet und Schristlesung .
4 . Chor s capells : Motette I . H . Lützel
5 . Sopran : „Halleluja "

, Sopran -Arie a . Oratorium
„Israel in Aegypten " G . F . Händel

6 . Violine : s ) Air I . S . Bach
b ) Sarabande I . S . Bach

7 . Chor init Orgel und Sopransolo : Largo G . F . Händel
8 . Orgel : Benedictus Opus 59 Nr . 9 M . Reger
9 . Chor : Motette „ Wie lieblich sind deine Wohnungen " Merkel

10 . Violine : ^ nciante rliAioso Francois Thome
11 . Chor mit Orgel und Solo : Festkantate Franziskus Nagler
12 . u . 13. Gebet und „ Unser Vater "

( Sopran ) C . Krebs
14. Segen und Amen der Gemeinde .

Programm mit ausführlichem Text 50 Pfg . und berechtigt zum
v Eintritt .

» I»iMili>!iMi!MilIilIii»UMMi!iM!iMMIMUli»iilliiiilil,IMlIIiliIiiMilMlilMMMlIlMliiMllllllllllllNIMIiIiIlNlliiIMIMll>

Mrffions - Verkauf
zum Besten der Basler Mission , U

am Dienstag , den 4 . November , von morgens 9 Uhr D
bis abends 9 Uhr Z

in der Marthaschule , Leopoldstratze 22 . V
Wir bitten unsere Freunde , einen Teil ihrer Weihnachtsein - D

Käufe bei uns zu decken. D
Wie früher , so werden auch in diesem Jahre Kaffee und Kuchen D

verabreicht . Bon 5 Uhr nachmittags ab sind auch Tee und belegte Z
Brötchen im Etzsaal der Marthaschule zu erhalten . D

Gleichzeitig weisen wir unsere Freunde darauf hin , daß am D
Sonntag , den 2 . November , nachm . 4Uhr , in dem gro - D
ßcn Saal der Iohanniskirche eine D

Veranstaltung der Missionsjngendvereine von Karlsruhe H
mit lebenden Bildern in Originaltracht aus den verschiedenen V
Basler Missionsseldern stattfindet . D

Zu allen diesen Veranstaltungen lädt herzlich ein D
PH . Zimmermann , Missionar . -

Kirchlich-Positive Bereinigung Mühlburg .

Monats -Bersammlimg

Weg
Kl

ii
alle

UI>
Lr

i grober

am Donnerstag , den 36 . Oktober , abends 8 Uhr , im blauen Saal
„ 3 Linden "

, Rheinstr . 13. Vortrag von Herrn pfr . Uc . Benrath
über :

„Das Ringen um die deutsche Bibel bis auf Luther" .
Wir laden unsere Mitglieder , sowie Freunde unserer Bestrebungen

dazu herzlich ein .

MNUM!!liU!MMUU!lUiUUUMlUUMU!MiMUlUUUiUUU!IUUMM«UUM!UMMUiiUIUIMUU>I!iUiMMUU»M

Einladung .
Nm Donnerstag , den 36. und Freitag , den 31. Oktober , je¬

weils vormiltags 10 Uhr beginnend , findet im Kasinosaal der Dotter-
auer Kaserne ein

verkauf von Handarbeiten
und anderen vedrauchsgegenstSnden

zum Vesten der vasler Mission und für bedürftige Semeindeglieder
der Gottesauer Pfarrei statt. Etwaige weitere Zuwendungen wollen
spätestens bis 29 . Oktober im Pfarrhaus , Seubertstr . 7 , freundlichst
abgegeben werden .

Während des Verkaufs wird Kaffee und Kuchen zu mäßigem A
Preis gereicht .

Zahlreichem Besuch aus der Gemeinde sehen wir gerne und
dankbar entgegen .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1930 .
Evang . Pfarramt der Gottesauerpfanei : Z

Kirchenrat Renner .

llnmel
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freundliches , möbliertes, billig zu vermieten. Angebote unter Nr. 7rr4 an die lseruii -
Lriegsstratze NS. 3. Stock. 71S Erbprinzenstr, 6.

Stelle in kleinem Ham?
gesucht iür tSjätzriges Mädchen
Piute Behandlung und kleine Aerg>»
wünscht. Nähere » bei grau solli» '

prinzensir 8 Part ._ , ^—7^
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Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G m . b . H -, Karlsruhe , Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .
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EtüHte werden schön
Verkauf von

Keine Hausierer t

Karlsruhe und Umgebung.
und dauerhaft geflochten.
Bürstentvaren .

Nur Viktoriastrafte 6 .

Achtung !

WsgSrtnerei Klein- Paradies
empfiehlt sich zum

Anlegen moderner Grabstätten
Ausrichten alt »r Gräber

in tadelloser Ausführung .

flr Allerheiligen Kränze jeder Art
und Preislage nach Wunsch .

Er ha und Chrysanthemen
großer Auswahl bei billigsten Preisen .

Bitte um regen Besuch .

Karl Schumacher
jeiuierstr . / Wohnung Humboldtstr . 7.
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Sängenvorltsort M . Leckner , AtLuprecbtlt ''. 22 . — —

Ingraban .
Von Gustav Freytag .

(Fortsetzung .)

! „Auch du trägst Speer und Schwert,
" unterbrach ihn der

Fremde hart .
„Willst du versuchen , ob sie schneiden ? " brach der Thüring

los. Er riß seine Jacke auf und wies auf lange , rote Narben .
Lch meine , mehr habe ich gegeben als empfangen . Doch es bringt
Mig Ehre,

" murmelte er , „ sich gegen einen Waffenlosen zu
Mmen .

"

„In guter Meinung rede ich,
" begütete der Fremde . „Ich

Mine, ihr habt doch viele Rosse geschlachtet denen zu Ehren , die
chr als Götter rühmt und die ich Unholde nenne , und ich fürchte ,
Mhl noch anderes Blut ist geflossen vom Opferstein , noch greuli -
her dem Gott , dem ich diene , und doch waren eure Götter zu
ichwach , euch Sieg zu gewähren , gegen die Pfeile der Wenden .
Mcht für weise halte ich den Mann , der sich auf einen Rohrhalm
Kht , wenn ihm die Knie wanken .

"

„Der Gott der Schlachten wägt die Lose , wie es ihm gut -
»Mt , er spendet Sieg , wem er will, "

versetzte der Führer .

„Töricht ist deine Rede , wenn ich recht berichtet bin . Denn
Ädere Götter sind es , denen die Wenden opfern , und wenn sie
f
'e Leute aus euren Dörfern heimwärts treiben , dann singen sie,

-ch ihr Gott stärker ist als der eure .
"

„Gibt der Christengott Sieg seinen Bekennern ? Ich sah
/ §ch manchen meiner Landsleute , der das Zeichen des Kreuzes
Fechte, erschlagen aus der Walstatt .

"

„Nicht jeder , der das Kreuz schlägt , ist ein Krieger des ewi -

A Gottes, " antwortete der Fremde nachdrücklich . „Wer Sieg
Mcht von dem großen Himmelsherrn , der muß vorher sein eige -

Leben würdig machen der Gotteshilfe , treu leben nach Gottes
Asten und jede niedere Tat meiden . Hoch ist und schwer der
Ämst , aber herrlich der Lohn , hier Sieg und Freude , und Glück
A Himmel . Und ich sage dir , nicht eher wird euer Volk der
Minden mächtig werden , als bis die Kreuzsahne vor euch zieht

und jeder von euch Herz und Gedanken qeheiliqet hat dem gro¬
ßen Gott der Christen .

"

„Lehre auch das den König der Franken oder wer sonst
dort gebietet . Denn wir hören , daß der König durch den Chri¬
stenglauben

"
zu einem Mönch verdorben ist und daß einer seiner

Helden die Lande regiert .
"

Der Führer wandte sich ab , der Fremde aber sprach zu sei¬
nem Begleiter : „Du hörst seine Worte . Der Thüring haßt den
Franken und beide den Sachsen , ein Stamm vertilgt den andern
und die Ehre ihrer Helden ist , Männerblut zu vergießen und das

wehrlose Geschlecht fortzutreiben , damit sie ihre Lust an ihm
büßen und seine Rücken gebrauchen als Schemel für ihre Füße .
Seit ich ein Knabe war in fernem Land , sah ich die Menschen
wilde Frevel üben , Rauben und Töten war der Höllenschrei , der
aus hunderttausend Kehlen kam . Wahrlich , der Erdgarten ist

zu einer Wildnis geworden , überall Wüstung und zertrümmer¬
ter Bau früherer Geschlechter , wie ein Rudel Wölfe bellen , die

noch leben in der Einöde . Und wo noch ein Volk männerreich
aus dem Boden haust , den es sich durch Brand und Mord ge¬
wann . da leben die Sieger zuchtlos , stets gierig nach Goldschatz
und Fleischeslust . Gänzlich verderbt hat der üble Teufel dies

Geschlecht , das er besitzt , und doch verstopfen sie die Ohren gegen
die Botschaft der Gnade , auch wenn sie das Kreuz schlagen und

sich Christen nennen . Keine Rettung gibt es für die , welche nach
Gottes Ebenbild aufrecht gehen , als die eine , daß sie alle die

harten Nacken beugen dem einen Herrn , von dem geschrieben
steht : Sanft ist mein Joch .

"

In der Landschaft , welche sie jetzt betraten , lagen in den

Tälern oder auf halber Höhe der Berge , wo ein kräftiger Quell
aus dem Boden rann , hie und da Dörfer und einzelne Höfe
fränkischer Ansiedler , die meisten Höfe klein , die Häuser zer¬
fallen , notdürftig geflickt , daneben oft leere Brandstätten . Jeder

Hof und jedes Dorf waren umwallt , aber auch Wall und Graben

waren verfallen und zerrissen . Nur wenig Leute sahen sie auf
dem Felde , in den Dörfern rannten die Kinder und Frauen an
den Hofzaun und starrten den Reisenden nach : stolz grüßte der

Führer , und der achtungsvSlle Gegengruß zeigte , daß er den
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Isüt Ouer Qeld in Karlsruke, gebt Ours
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Sväsakt :
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Ferdinand Heinrich
Polstermöbel — Dekorativ

wefkttätte : vegenfewstr . rs.
Wohnung : herrenftratzeso

empfiehlt sichim klufmachenvonVorhänge«
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Leuten für einen ansehnlichen Mann galt . Zuweilen war am
Hausgiebel über dem Zeichen des Besitzers ein Kreuz gemalt ,
dann segnete der Reisende die Bewohner an der Tür mit dem
Christengruß , erstaunt vernahmen ihn die Leute und eilten auf
die Reiter zu . Aber der Führer trieb hastig vorwärts , und im
Trabe der Rosse verklangen die Zurufe und Fragen . Wieder
Kamen sie an ein Dorf , ohne Zaun standen die hohen Strohdächer,
welche fast bis zum Boden reichten, selbst die Fliederbäume fehl¬
ten , welche ihre schwarzen Beeren sonst in jedem Hofe wiesen .
Nackte Kinder, bräunlich und schmutzbedeckt , wälzten sich neben
den Ferkeln aus der Dnngstätte , kleiner waren die Leute , rund¬
lich und platt die Gesichter, und statt der bedächtigen Ruhe , mit
welcher die Reiter anderswo von den Dorfbewohnern begrüßt
wurden, tönten ihnen hier lautes Geschrei, Schelten und Ver¬
wünschungen in fremder Sprache entgegen.

„Sind die Fremdlinge häufig aus eurem Grunde ? " fragte
der Fremde.

„Es sind Wenden von ostwärts , in mehreren Dörfern Hau¬
sen sie hier und in Thüringen, sie zahlen Zins dem Grasen des
Frankenherrn , aber übelgesinnt bleiben sie und widerbellig .

"

Er hielt das Pferd an und horchte auf die Verwünschungen ,
welche ihnen von einem häßlichen Weib nachgeschrien wurden,
dann spornte er wieder das Pferd und rief : „Vorwärts !

" Schnell
fuhren sie dahin, der Führer richtete sich oft im Sattel auf und
wandte die Augen rechts und links . Nach einer Weile ritt der
Fremde an seine Seite : „Gefällt dir 's , so sage mir , was unsere
Rosse so flüchtig vorwärts treibt.

"

„Nur wenig verstehe ich die Sprache der Wenden"
, antwor¬

tete Ingram , „aber das Weib, der arge Lasterbalg , wünschte uns
Unheil , wenn wir auf unserm Wege den Kriegern ihres Volkes
begegnen würden. Unruhe ist in der Lust , schon seit dem Mor¬
gen fliegen die Habichte und Krähen nordwärts . Mich reut 's .
daß ich solche nicht gefragt habe, die in unserer Sprache reden .

"
Cr rief seinem Rosse zu und flog voraus , die Reisenden hatten
Mühe , ihm zu folgen,- dem nächsten Hofe , welcher auf einer Höhe
sichtbar wurde , ritt er in gestrecktem Laufe zu und winkte den
andern, zurückzubleiben . Die Reisenden sahen ihn auf dem Hü¬

gel halten , bald jagte er wild herunter und vor ihnen dahin. Als
sie endlich einen steilen Aufstieg erreichten , fragte der Fremde :
„Willst du uns nicht sagen, ob Gefahr droht? "

„ Der Hof war leer , auch die Ställe leer , jedes Haupt ent¬
wichen, mich wundert, daß kein Flüchtling uns entgegenkommt

' ,
versetzte der Führer finster.

„Vorwärts "
, rief er , „wenn ich euch nicht verlassen soll.

'

„ Gedenkst du die Gefahr zu meiden , wenn wir vor dem
Abend die Rosse ermüden ? " bemerkte der andere ruhig .

„Ich will sehen
"

, versetzte Ingram kurz und ritt wieder vor.
So ging es eine Stunde vorwärts , durch Buschholz und über

Wiesengrund, endlich sahen sie in der Entfernung seitwärts vom
Wege einen großen Hof unter Lindenbäumen . Das Rotz des
Führers flog wie ein Pfeil dem Hofe zu , sie erkannten, datz der
Führer einigemal anhielt , dann mit weiten Sprüngen hinter den
Bäumen verschwand. Langsamer folgten die Reisenden . Da sie
herankamen, fanden sie das Dach zerrissen , die Tür eingeschlagem
die Kohlen eines Feuers vor dem Hause . Der Führer beugte M
über etwas, das im Grase lag . Cs war ein toter Mann, ds
Haupt durch einen Keulenschlag gebrochen. „Dies war der
des Hofes "

, sprach der Führer mit zuckendem Munde . „Er nb
von Geschlecht ein Franke , aber ein gastfreier Mann . Und er m
gefallen als ein Krieger. Seht dorthin.

" Erde war aufgewW
und zu zwei runden Hügeln geschichtet . „Die Räuber haben M
Toten begraben .

"
„Wann ist es geschehen ? " fragte der Fremm

traurig . - .
„Gestern , bevor der Tag warm wurde "

, versetzte der FuM ^
und wies auf den Leib eines Slawenrosses, das durch
Specrwurf des Hofbesitzers getroffen , daneben lag . Der FrM
sprang ab und eilte nach dem Hause : „Komm , daß wir Mi
bringen , wenn dort noch jemand atmet.

" .
„Du sorgst vergeblich

"
, versetzte der Führer. „Seine

ter Walburg und seine kleinen Knaben sind fortgetrieben . ,
- ^

Kuh mit der Blesse ist geschlachtet , auf seinem Rosse Dolore i
sitzt ein Slawe i die Wenden wissen aufzuräumen, sie lieben lMÄ
halbes Werk .

"
(Fortsetzung folgt .)
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